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n Seit 2014 führen die Architekten Simon und 
Patrick Birri das 1978 von ihren Eltern gegrün-
dete Büro weiter. Geschäftsleiter Simon Birri 
studierte Architektur BauProzessManagement 
und schloss einen Master in Real Estate Ma-
nagement ab. Patrick Birri Architekt FH leitet 
den Fachbereich Architektur. Projektbezogene 
Unterstützung erhalten sie durch ihren Bru-
der Marc Birri Designer UdK. Birri Architekten 
widmen sich Neu- und Umbauprojekten im 
öffentlichen und privaten Bereich und über-
nehmen sämtliche Architekturleistungen von 
der strategischen Planung bis zur Projekt- und 
Bauleitung. 
Mit einem motivierten, gut ausgebildeten Team 
entwickeln, planen und realisieren die Fachleu-
te innovative Projekte, bei denen ökologische, 
ökonomische und soziale Ziele gleichermaßen 
Berücksichtigung finden. 

ZEITGEMÄSSES GEMEINDEZENTRUM
Für die Einwohnergemeinde Sisseln erwei-
terte und optimierte die Birri Architekten AG 
2017/2018 das bestehende Gemeindehaus an 
seinem bewährten, zentralen und gut erreich-
baren Standort. Die Gemeinde Sisseln liegt im 
Oberen Fricktal am Hochrhein, an der Grenze 
zu Deutschland. Seine idyllische Lage macht 
Sisseln zu einem beliebten Wohnort. Vor 50 
Jahren noch weitgehend ein Bauerndorf, ver-
bindet man Sisseln heute in erster Linie mit 
den grossen Chemie-Konzernen wie DSM, Syn-
genta und anderen. Dem Sisslerfeld kommt als 
Industriestandort überregionale Bedeutung für 
die Nordwestschweiz zu. 
Seit Jahrzehnten ist die Gemeindeverwaltung 
von Sisseln in einem ehemaligen Schulhaus 
(Baujahr 1929, letztmals 1986 saniert) unter-
gebracht. Dieses entsprach den modernen 

einen vorgelagerten Schlammsammler in einen 
Sickerschacht geführt.

GLASFASSADE, GEBÄUDETECHNIK UND
LÜFTUNG MIT WRG
Die Glasfassade des Dachgeschosses ist mit ei-
ner Fassade von 4B konzipiert. Viel Tageslicht, 
hervorragende Isolationswerte, Dreifachver-
glasung mit einem U-Wert von 0.6 sowie ein 
Höchstmass an gestalterischem Spielraum – 
die heutigen architektonischen und bauphysi-
kalischen Anforderungen an eine Fassade sind 
hoch. Mit dem Pfosten-Riegelsystem aus Holz, 
Aluminium und Glas wählte der Architekt eine 
ausgereifte und nachhaltige Lösung. Die Fassa-
de bildet eine hochfunktionale Gebäudehülle, 
die als Schnittstelle zwischen innen und aus-
sen nicht nur vor Witterungseinflüssen schützt, 
sondern im Gebäudeinnern massgeblich zu ei-
nem behaglichen Arbeitsklima beiträgt.
An sonnenreichen warmen Tagen dienen Verti-
kalstoffstoren zur Beschattung. Ausserdem be-
steht der Glasaufbau aus Verbundsicherheits-
glas zur Erfüllung der Absturzsicherung. Dank 
intelligenter Elementbauweise und die im Werk 
vorgefertigten Elemente konnte die Fassade 
schnell montiert werden.
Weitere Haus- und Gebäudetechnik steckt im 
verbauten Bussystem (KNX) für die Tageslichtab- 
hängig gesteuerte Allgemeinbeleuchtungen 
und Jalousien. Bewegungsmelder, Einbruch- 
meldeanlage mit Rauchmeldern, Digitalzylin-
der, Steuerung der automatischen Schiebetüre, 
Kommunikations- und Informationssysteme mit 
entsprechender Hard- und Software stehen für 
die Bedürfnisse einer modernen Elektroinstal-
lation. Für die Nachrüstung einer Photovoltaik- 
anlage wurden Vorbereitungen getroffen. Für 
Elektrofahrzeuge steht eine Ladeinfrastruktur 
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Energiebewusste
Architektur in
vollendeter Ästhetik

Anforderungen an ein öffentliches Gebäude 
mit Arbeitsplätzen nicht mehr. Unter anderem 
fehlte es an Barrierefreiheit für handicapierte 
Menschen, an Diskretion für die Kunden am 
Schalter, an Ablage- und Archivflächen sowie 
modernen sanitären Anlagen und Infrastruk-
turräumen für das Personal.

GELUNGENE INTEGRATION VON ALT UND 
NEU
Der Entwurf der Birri Architekten AG sah einen 
Erweiterungsbau mit Optimierung des Bestan- 
des vor. Das erneuerte und erweiterte Gemein- 
dehaus besteht nun aus zwei miteinander ver-
bundenen Baukörpern mit gemeinsamer Ein-
gangs- und Erschliessungszone. 
Der Neubau schliesst rücksichtsvoll 
an den Bestand an, ohne dessen 
architektonische Qualität zu be-
einträchtigen. Er nimmt die Fluch- 
ten des Bestandsbaus und dessen 
Dimensionen auf. Der Bestand bleibt 
in seiner Architektur weitgehend un-
verändert. Nur der südlich hinzuge-
fügte Anbau wurde rückgebaut und 
die Farbgebung mit dem Neubau 
harmonisiert. Zwischen Bestand und 
Neubau liegt die neue Eingangs- 
und Erschliessungszone. Beide Ge-
bäude werden platzsparend mit 
einer zentralen Treppen- und Lift-
anlage erschlossen. Eine besondere 
Herausforderung stellte auch die Anbindung 
zwischen Alt- und Neubau dar. Die tiefen 
Bruchstein-Aussenwände, sowie die unter-
schiedlichen Boden- und Deckenaufbauten aus 
unterschiedlichsten Baumaterialien der vor-
gängigen Umbauepochen mussten zu einem 
einzigen Objekt zusammengeführt werden.

Der Ergänzungsbau wirkt durch seine kubi-
sche Formgebung solide, ruhig und schlicht. 
Die Kompaktfassade für das Erd- und das 
erste Obergeschoss wirkt elegant und verbin-
det unaufdringlich Alt und Neu. Die Gebäude 
gleichen sich in Ausrichtung und Volumen und 
unterscheiden sich lediglich bei der Dachform. 
Das Dachgeschoss in Pfosten-/ Riegelbauweise 
wurde mittels einer Holz-/ Glaskonstruktion 
transparent gestaltet und vermittelt so den 
Eindruck einer Leichtigkeit, die durch den mi-
nimalen Rücksprung und den filigranen Dach-
rand verstärkt wird. 
Die schwungvolle Linienführung der Umge-
bungsgestaltung mit Naturstein-Pflästerung 

wurde vom Sissler Wappen abgeleitet. Der 
Neubau ist wie das Bestandsgebäude über 
eine Fernwärmeleitung an die bestehende Hei-
zungszentrale für die Nachbargebäude Schul-
haus, Kindergarten und Turnhalle angeschlos-
sen. 
Das Dachwasser der beiden Gebäude wird über 

zur Verfügung. Erd-, Ober- und Dachgeschoss 
des Neubaus sind geschossweise mit einem 
Komfort-Lüftungsgerät mit Wärmerückgewin-
nung ausgestattet. Die Geräte befördern je 
nach Bedarf des Nutzers 50 bis 600m3/h Aus-
senluft in das jeweilige Geschoss. Die Lüftungs-
rohre für die Zu- und Abluftventile wurden vor 
dem Betonieren der Geschossdecken zwischen 
Unter- und Oberarmierung eingelegt und sind 
dadurch heute für den Nutzer nicht mehr sicht-
bar. Die Lüftungsgeräte verfügen über einen 
Diamant-Wärmetauscher, welcher eine Wärme-
rückgewinnung mit einem Wirkungsgrad von 
über 90 Prozent erreicht.  Dies bedeutet kon-
stant frische gefilterte Aussenluft ohne grossen 
Wärmeverlust und einen guten Beitrag an das 
behagliche Raumklima. 

REICHLICH PLATZ FÜR FUNKTIONALITÄT, 
QUALITÄT UND ÄSTHETIK
Der rechteckige Grundriss gibt den Rahmen 
für ein klares Raumprogramm. Im EG beher- 
bergt der Neubau ein Grossraum- und ein Ein-
zelbüro, einen Schalterbereich, einen Kopier- 
raum sowie einen Windfang. Auch im 1. OG 
finden zwei Büroräume und ein Schalterbe- 
reich Platz. Im Dachgeschoss sind Gemeinde- 
ratszimmer, eine Küche und ein Aufenthalts- 
raum untergebracht. Den Nutzenden steht 
hier auch eine grosse Terrasse mit schönem 
Blick auf den Rhein zur Verfügung. Damit 
wird nicht nur der Funktionalität, sondern 
auch der Ästhetik und der Architekturqualität 
in reichlichem Maße Rechnung getragen.

HERAUSFORDERUNGEN LAUFENDER BE-
TRIEB UND SICHERHEIT
Während der gesamten Bauzeit in zwei Bauetappen  
lief der Betrieb der Gemeindeverwaltung weiter. 

Auf einen kostspieligen Umzug in ein Proviso-
rium konnte verzichtet werden. In der ersten 
Bauetappe wurde der Neubau erstellt und nach 
seiner Fertigstellung von der Gemeindeverwal-
tung bezogen. In einer zweiten Etappe erfolgten 
Umbau und Sanierung des Bestandsgebäudes. 
Dank exzellenter Planung und Vorbereitung 
liess sich der Umzug der Gemeindeverwaltung 
2018 innerhalb von zwei Tagen bewerkstelli-
gen. Nach 16 Monaten intensiver Bauzeit steht 
das Werk seit Ende August 2018 der Gemeinde 
termingerecht wieder zur Verfügung.
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Partner am Bau:

• MR Melileo Reinigungen GmbH
• Dinkel + Sippl Electro AG
• Erne AG Bauunternehmung
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